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Von der Cholera. 


Hamburg, 20. Auguſt. (W. T. B.) Der 
„Hamburgiſche Korreſpondeat“ dementirt die aus⸗ 
wärts verbreiteten Gerüchte, daß hier Cholera⸗ 
fälle vorgekommen ſeien. Geſtern ſeien zwar 
mehrere Perſonen in der Hafengegend, am Bill⸗ 
hörner Deich und in Barmbeck unter cholera⸗ 
artigen Erſcheinungen geſtorben. Die amtliche 
Sektion der Leichen babe jedoch ergeben, daß es 
ſich in allen Fällen nicht um die aſiatiſche 
Cholera, ſondern um die jedes Jahr während der 
beißen Jahreszeit hier vorkommende Cholerine 
oder Cholera nostras haudle. 

Bremen, 20. Auguſt. Ju dem Vorort 
Haſtedt erkrankte und ſtarb eine Frau unter 
Symptonen der Cholera nostras. 

Wien, 20. Auguit. eg Draſche führt 
in einem neuen Artikel der „N. Fr. Pr.“ aus, die 
Cholera in Rußland zeige trotz der Hitze ein 
gutartiges Auftreten. Das für die Nachbar⸗ 
länder ſehr bedroblich erſcheinende Vorrücken der 
Cholera in mehr ſüdlicher Richtung beſchränke 
ſich nur auf dorthin eingeſchleppte Krankheits⸗ 
fälle oder Lokalepidemien. Dieſe aber ſind von 
ſo kurzer Dauer, wie ſolches früher nur äußerſt 
ſelten beobachtet wurde. 5 
Epidemie ſcheint in nordweftlicher Richtung zu 
gehen. Nach den Pariſer Wahrnehmungen bei 
bakteriologiſchen Unte ſuchungen dürften die 
Koch'ſchen Kommabacillen nicht mehr als 
ſpezifiſches Merkmal der wirklichen Cholera gelten. 
Draſche glaubt ein pandemiſches Vordringen er⸗ 
folge auf ganz anderen Wegen, als durch den 
Eiſenbahnverkehr. Die Choleraepidemien kommen 
und gehen ganz willkürlich und ſind einzig an 
gewiſſe Jahreszeiten gebunden. Im Auguſt und 
September zeige ihr Bewegungsgang die größte 
Schnelligkeit und Extenſität. 

Paris, 21. Auguſt. (W. T. B.) Der in 
der geſtrigen Sitzung des Geſundheitsrathes er⸗ 
ſtattete Bericht über den gegenwärtigen Geſund⸗ 
heitsſtand von Paris beſagt, daß die Cholera⸗ 
Erkrankungen in der Stadt und in deren Weich⸗ 
bilde fortdauernd abnehmen, der Geſundheits⸗ 
zuſtand ſei ſo zufriedenſtellend wie möglich. 

Petersburg, 20. Auguſt. (W. T. B.) 
Nach amtlicher Mittheilung iſt die Cholera jetzt 
auch im Gouvernement Twer aufgetreten; es 
werden 6 Erkrankungen gemeldet, von denen 
2 tödtlich verliefen. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Auguſt. Außer dem Prinzen 
Ludwig werden auf beſondere Einladung des 
Kaiſers auch Prinz Leopold von Baiern, ſowie 
der Herzog Max Emanuel in Baiern an den 
Manövern bei Metz theilnehmen. 

— Der Kaiſer hat ſich dem Vernehmen 
nach nach der Parade am Donnerſtag gegenüber 
höheren Offizieren auch dahin aue geſprochen, daß 
die Verſuche, welche in letzter Zeit gemacht wor⸗ 
den find mit einem neuen Gewehr von geringe⸗ 
rem Kaliber als das eben erſt eingeführte, keinen 
Anlaß geben würden, das bisherige Modell zu 
schaffen. und nochmals ein neues Gewehr zu be⸗ 

n. 5 

— In verſchiedenen Bezirken der Ober⸗ 
poſtdireltionen wird, wie „Der Konfektionär“ er⸗ 
fährt, au den drei nächſten Sonntagen ein Sta⸗ 
tiſtit über den Sonntagsverkehr geführt. Dieſe 


ſchädigung gewährt werden ſollte. 


Der Hauptzug der H 


Im Jahre 
1890—91 gab es in Deutſchland 180,206 Tabaks⸗ 
pflan zer. Der Flächeninhalt der mit Tabak be⸗ 
pflanzten Grundſtücke belief ſich auf 20,114 
Hektar, der Ertrag in getrockneten Blättern auf 
42,372 Tonnen, der Bruttogeldertrag der Tabaks⸗ 


((- ernte nach Abzug der Steuer auf 17,016,000 Mark, 


der mittlere Preis einer Tonne trockener Tabaks ⸗ 
blätter einſchließlich Steuer auf 758 Mark. Dieſe 
Zahlen zeigen, welche Intereſſen in Betracht 
kommen. In Preußen entfällt die größte Zahl 
der Tabaksbauer auf Oſtpreußen (49.247). Aber 
Tabaksbau wird dort nur nebenher betrieben. 
Auf einen Pflanzer entfällt nur 0,29 der mit 
Tabak bebauten Grundſtücke. Starker Tabaks⸗ 
bau findet ſich nur in Brandenburg und Pommern. 
In Brandenburg beträgt die Zahl der Pflanzer 
7661; die mit Tabak bepflanzten Grundſtücke um⸗ 
faſſen 2096 Hektar. In Pommern waren 1890 —91 
6408 Pflanzer vorhanden, die 1016 Hektar be⸗ 
bauten. Von nichtpreußiſchen Ländern hat Baden 
die größte Anzahl Tabaksbauer (42,509). Die 
bebaute Fläche betrug 7872 Hektar. Baiern 
zählte 15,603 Pflanzer, 3970 Hektar mit Tabak, 
Elſaß⸗Letheingen 14,560 Pflanzer, 1722 Hektar 
mit Tabak, Würtemberg 4007 Pflanzer, 362 
ektar mit Tabak, Heſſen 2266 Pflanzer, 665 
Hektar, Anhalt 516 Pflanzer, 118 Hektar Tabak. 


Von Baden aus hat ſich bereits eine lebhafte Z 


Bewegung gegen das Verbot des Tabaksbaues be⸗ 
merkbar gemacht. Sie wird auch in den anderen 
Tabak bauenden Gegenden Unterſtützung finden, 
ſo daß der Plan ſchon jetzt als ausſichtlos zu be⸗ 
zeichnen ſein dürfte. ji 

— Nachrichten aus der Provinz Sachſen 
über das Befinden des Landtagsabgeordneten, 
Landraths von Rauchhaupt laſſen die erneute par- 
lamentariſche Thätigkeit des konſervativen Partei⸗ 
führers fobald noch nicht erhoffen. In konſerva⸗ 
tiven Kreiſen wird dies doppelt ſchwer empfun⸗ 
den, weil man bei den jetzigen kritiſchen Verhält⸗ 
niſſen der Partei, von welchen Unterrichtete be⸗ 
haupten, ſie ſeien noch weit verworrener, als man 
nach den Mittheilungen in der Preſſe annehmen 
könnte, den Rath des Herrn v. Rauchhaupt ſchwer 
vermißt. Es war demſelben oft vorbehalten, wi: 
derſtrebende Elemente in der Partei zu beſchwich⸗ 
tigen und zu verſöhnen. 

— Herr von Se hat die Reichs⸗ 
tags⸗Kandidatur für Halle⸗Herford in einem 
Schreiben angenommen, worin er ſich als Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen des verſtorbenen Vertreters des 
Wahlkreiſes, von Kleiſt⸗Retzow, bekennt und einige 
ziemlich inhallloſe Bemerkungen über die Noth⸗ 
wendigkeit einer chriſtlichen Grundlage des Staats⸗ 
und Volkslebens, Organiſation der Nährſtände 
u. ſ. w. macht. Man hätte in dieſem Augenblick 
von Herrn von Hammerſtein doch et vas mehr 
erwarten dürfen, z. B. einige Aufklärung dar⸗ 
über, was denn eigentlich zur Zeit die „konſer⸗ 
vative Partei“, für die er kandidatirt, bedeutet, 
ob er mit Herrn von Helldorf und deſſen Geſin⸗ 
nungsgenoſſen in der nämlichen Partei bleiben 
wird u. dergl. m. Vielleicht holt Herr v. Ham 
merſtein dies noch in einer Wahlrede nach. Oder 
iſt die Zurückhaltung in dem Schreiben an den 
Wahlkreis darauf berechnet, die gemäßigten Kon⸗ 
ſervativen nicht vor den Kopf zu ſtoßen ? 
dem benachbarten Bielefelder Wahlkreiſe haben 
dieſe ſich 1890 bekanntlich gegen die Kandidatur 
Hammerſtein entſchieden aufgelehnt. 


— Ueber eine politiſche a von ber 


Anordnung ſteht wahrſcheinlich in Verbindung die deutſche Regierung neben der wirthſchaftlichen 
mit den Anträgen mehrerer Handelskammern Frage bei dem Fallenlaſſen des Berliner Welt⸗ 


wegen 


Sonn⸗ und Feiertagen. 


Verlegung der Poſtſchalterſtunden an ausſtellungsprojekts angeblich geleitet worden iſt, 


ift der „Neuen Züricher Ztg.“ aus Berlin Fol⸗ 


— Mit Bezug auf den Diftanzritt deutſcher gendes mitgetheilt worden. 


und öſterreichiſcher Offiziere von Berlin nach 
Wien und umgekehrt wird noch mitgetheilt, daß 
jetzt auch der Oberpräſident der Provinz Bran⸗ 
denburg, einem Antrage des das Unternehmen 
auf deutſcher Seite leitenden Komitees ent⸗ 
ſprechend, die Landräthe der in Betracht kommen⸗ 
den Kreiſe der Provinz, die Polizeidirektionen in 
Potsdam und Charlottenburg, die Polizeiverwal⸗ 
tungen in Brandenburg und Spandau von dem 
Gegenſtande mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß der deutſche Kaiſer und der Kaiſer von 
Oeſterreich ihr Intereſſe an dieſem Unternehmen 
durch Bewilligung eines Ehrenpreiſes gekenn⸗ 
zeichnet haben. Deshalb erſucht der Oberpräſi⸗ 
dent die betreffenden Behörden, dafür Sorge zu 
tragen, daß den an ſie herantretenden Wünſchen 
der betheiligten Offiziere, namentlich in Bezug 
auf die Erlangung von Unterkommen, nach Mög⸗ 
lichkeit entſprochen werde. Beſonders aber ſollen 
die Behörden darauf Bedacht nehmen, daß die 
in Uniform reitenden öſterreichiſchen Offiziere 
eine möglichſt zu vorkommende Aufnahme finden 
und nicht ohne zwingende Gründe unliebſamen 
Aufenthalt auf den gewählten Wegen erfahren. 
— Die Suche nach neuen Einnahmequellen, 
lac. denen die Mittel für die neuen Heeresvor⸗ 
agen ede, werden könnten, hat den Plan 
dun eform“ der Tabaksſteuer wieder in den 
Vordergrund gerückt. In Wahrheſt läuft auch 
dieſe Reform wieder auf die alte Forderung bin 
aus, daß der Tabak „mehr bluten“ müſſe. Aber 
eine Veränderung gegen früher iſt doch inſofern 
eingetreten, als diesmal nicht von einer Erhöhung 
des Zolles und der inländiſchen Steuer, ſondern 
von einem Verbote des einheimiſchen Tabaksbaues 
die Rede iſt. Da der deutſche Tabaksbauer für 
nn fabrikationsreifen . je 
teuer zu zahlen hat, währe er 
Zoll linde Eingepenven Tabak 85 Mark beträgt, 
jo würve unter der Porausſetzung, daß der jetz 
im Inlande gebaute Tabak (im ahre 1890 —91 
42,372 Tonnen) nach dem Verbote des inlänbifcher 
Tabaksbaues mehr eingeführt würde ; 
eine nicht unbeträchtliche mehrun der Ein- 
nahmen aus dem Tabakszoll erge en, Je wenn 
eine Entſchädigung der bisherigen Tabaksbauer 
in Abzug gebracht würde. Indeſſen auch tro 
dieſer in Ausſicht geſtellten Entſchädigung hat fin. 
eine lebhafte Bewegung gegen den Plan entwickel, 
und ihr wird die Berechtigung nicht abgeſprochen 
baden dürfen. Man könnte der Gerechtigkeit 
Aber die Beſeitigung des Vorzugstechtes ver 
denden, das jetzt dem inländiſchen Tabak burd' 
Abe um 40 Mart niedrigeren Zoll eingeräumt iſt 
Ber ein Verbot des Tabaksbaues wird ſchwerlich 


10 fall finden. Der Hinweis auf England be: 
35 ſt nichts. Dort iſt das Verbot vor zwe 
zahrhunderten durchgeführt. In 1 


In Deutſchland ha 
10 ein Tabaksbau entwickelt, den man nicht 
Tabe Weiteres beſeitigen kann; man kaun die 
abaksbauer nicht auf die Kultur anderer Ge 
verweiſen, ſelbſt wenn 


wächſe ihnen eine Ent⸗ 


ir 


ch kommen der 


„Bald nachdem das Ausſtellungsprojekt auf⸗ 
1 5 war, wurde in diplomatiſchen Kreiſen 
erlins ſofort beſtimmt behauptet, die deutſche 
Regierung werde zu Gunſten Frankreichs auf die 
nächſte Weltausſtellung verzichten, in der Erwä⸗ 
gung, daß gerade ein mit einer Ausſtellung be⸗ 
ſchäftigtes Deutſchland dem unruhigen Nachbarn 
in erhöhtem Maße als verlockendes Angriffsobjekt 
erſcheinen könne. Frankreich werde dagegen ein 
um fo friedfertigerer Faktor in der europäifchen 
Politik fein, je mehr es ſich in neue koſtſpielige 
Ausſtellungsarbeiten ſtürze.“ 

Hierzu bemerkt der „Hannov. Courier“: 
„Nach unſerer Kenntniß von der Sache iſt es 
nicht ausgeſchloſſen, daß derartige politiſche Er⸗ 
wägungen bei der Entſcheidung in der Weltaus⸗ 
ſtellungsfrage mitgewirkt haben.“ 


— Ueber das Anſiedelungsunternehmen in 
Deutſch⸗Südweſtafrika berichtet die „Kolonial- 


zeitung“: 

Der am 16. Juni von Hamburg nach Wal⸗ 
fiſchbai entſandte Dampfer a in 5 einer 
raſchen und glücklichen Fahrt gegen den 15. Juli 
an ſeinem Ziele eingetroffen. Die mit dieſem 
Dampfer gereiſten deutſchen Anſtedler, welche die 
erſte deutſche Niederlaſſung in Windhoek begründen 
werden, machen die Ueberlandreiſe von Walfiſch⸗ 
bai nach Windhoek in ſicherer Begleitung, da die 
mit dem Dampfer „Agnes“ gelandeten Trans⸗ 
porte für die Schutztruppe von dieſer abgeholt 
werden. In Windhoek ſelbſt wird es den Anſied⸗ 
lern an nichts fehlen. Die Nähe der Schutz⸗ 
truppenſtation gewährleiſtet vollkommen diejenige 
Sicherheit, welche für ein ruhiges, arbeitſames 
Leben nöthig iſt. Die Gegend von Windhoek ge⸗ 
hört zu dem beſten Lande, was in Südafrika vor⸗ 
kommt; der Ort ſelbſt hat ausreichendes und gu. 
tes Waſſer, und die Weideländereien des Bezirkes 
gewähren dem Anſiedler die Möglichkeit, in größe⸗ 
rem Umfange ſich in der Viehwirthſchaft einen 
lohnenden Erwerb zu ſchaſſen. Das Syndikat 
der Siedelungsgeſellſchaft iſt dank dem Entgegen⸗ 
eichsregierung in der Lage geweſen, 
die Bedingungen für die Exiſtenz und das Vor⸗ 
wärtsfommen der Anſiedler jo günſtig zu geſtal⸗ 
ten, wie es ähnlich in enzliſchen Kolonien nicht 
geboten wird. Nach den letzten Berichten des 
Irafen Joachim Pfeil, welcher im Auftrage des 
Syndikats für die ſüdweſtafrikaniſche Anſiedelung 
zu der Kapkolonie mit deutſchen Anſiedlern unter⸗ 
yandelt hat, deren Wunſch es iſt, nach Windhoek 
aneräufiebein, wird es noch vor dem Herbſt zum 
g 1 5 einer Reihe von Verträgen mit deutſchen 
kapbewohnern kommen, die recht hübſches Ver⸗ 
nögen haben und zum Theil in der Kaplolonie 
angeſeſſen ſind, dieſen Beſitz aber aufgeben wollen. 
Ls regt ſich in dieſen Leuten vornehmlich das 
deutſche Gefühl, ſie wünſchen, da fo gute Gelegen⸗ 
heit ſich bietet, in der deutſchen 
Deimath zu ſuchen, und es iſt zwei 
auch in ezug auf die ei 
Viehwirthſchaſt keinen ſchlechten Tau 


Stetliner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


werden. Graf Pfeil befindet ſich auf dem Wege 
nach Windhoek, wo er perſönlich wegen der Un⸗ 
terbringung und Anſiedelung der deutſchen An⸗ 
ſiedler aus der Kapkolonie die nöthigen Ver⸗ 
anſtaltungen treffen wird; namentlich auch, um 
möglichſt Einzelgehöfte einzurichten, welche an 
einzelne vermögende Deutſche aus der Kapkolonie 
käuflich überlaſſen werden können. Es verdient 
noch mitgetheilt zu werden, daß mit Unterſtützung 
unſerer Geſellſchaft von einem Anſiedler ein 
Simmenthaler Stier zu Zuchtzwecken mit Dam⸗ 
pfer „Agnes“ nach Südweſtafrika mitgenommen 
worden iſt. Die Zucht von Rindoieh iſt eine 
der hauptſächlichſten Erwerbszweige in Südweſt⸗ 
afrika und kann für die Verbeſſerung der Raſſe, 
um mehr Fleiſch und Milch zu gewinnen, 
mancherlei gethan werden. — In Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika hat ſich das Bedürfniß herausgeſtellt, 
daß für die Kenntniß des Landes etwas mehr ge⸗ 
ſchieht. Das Kartenmaterial von Südweſtafrika 
iſt ſehr bald erſchöpft und nichts iſt eigentlich ge⸗ 
nau oder ausreichend, um eine genügende Hand⸗ 
habe für wirthſchaftliche Unternehmungen zu bie⸗ 
ten. Soll dem vorliegenden Bedürfniß ent⸗ 
prochen werden, ſo muß von gegebenen wichtigen 
unkten aus das Land zunächſt in näherer Um⸗ 
gebung dieſer Punkte genau erkundet werden, und 
die Aufgabe, die geſtellt wird, muß den doppelten 
Zweck erfüllen, nämlich einmal durch wiſſenſchaft⸗ 
liche Arbeit das Kartenmaterial zu verbeſſern und 
die Kenntniß von Land und Leuten zu vermehren, 
zum andern genau die Hülfsmittel für wirth⸗ 
ſchaftliche Betriebe feſtzuſtellen. Der Vorſtand 
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft hat die Mittel 
bewilligt, um in der Umgebung von Windhoek 
und in Hoacharas Unterſuchungen auf Boden⸗ 
verhältniſſe, das Vorkommen oder Gewinnen von 
Waſſer, ferner die Vermeſſung und kartographiſche 
Aufnahme dieſer Territorien ausführen zu Lifjen. 
Mit den Unte-fuhungen iſt Herr Dr. Karl Dove 
betraut, der durch feine Arbeiten über Südweſt⸗ 
afrika bekannt iſt. Zunächſt wird Herr Dr. 
Dove, der ſich auf dem Dampfer „Agnes“ nach 
Süd weſtafrika begeben hat, in Windhoek ſta⸗ 
tionirt werden, und ſobald er hier ſeine Arbeiten 
vollendet hat, wird er in dem für die deutſche 
Siedelung beſonders wichtigen Gebiete von Hoa⸗ 
chanas die gleichen Unter ſuchungen ausführen. 
Hannover, 19. Auguſt. Sozialdemokra⸗ 
tiſche Agitatoren machten vorgeſtern hier den Ver⸗ 
ſuch, einen ſozialdemokratiſchen Verein von Hand⸗ 
lungsgehülfen zu gründen. Weitaus die Mehr⸗ 
zahl der erſchienenen Handlungsgehülfen verlang⸗ 
ten jedoch Namen und Stand des Eiuberufers, 
des Eröffners der Verſammlung und des zu 
einem Vortrag über die Lage der Handlungs⸗ 
gehülſen aus Berlin verſchriebenen und erſchiene⸗ 
nen „Genoſſen“ kennen zu lernen. Es ſtellte ſich 
heraus, daß Schuhmacher⸗, Schneidergeſellen, 
Fabrikarbeiter, Brauer u. ſ. w. die Handlungs⸗ 
gehülfen über ihre Verhältniſſe aufklären wollten. 
Dieſe ſprachen jenen alle Fähigkeit hierfür ab 
und ſtimmten „Deutſchland, Deutſchland über 
alles“ an, worauf der Polizeikommiſſar die Ver⸗ 
ſammlung auflöſte. Mit Schimpfreden auf die 
„gebildeten Handlungsgehülfen“ und auf die 
. verließen die Sozialdemokraten den 


aal. 
Belgien. 


Brüſſel, 20. Auguſt. (W. T. B.) In 
der Antwort der Regierung des unabhängigen 
Kongoſtaates auf die Note des franzöſiſchen Mi⸗ 
niſters des Aeußeren, Ribot, wird gutem Ver⸗ 
nehmen nach bemerkt, daß die Regierung noch 
feine Nachricht Über die Ermordung Poumayrac's 
am Kotofluſſe erhalten habe. Wenn Poumayrac 
wirklich auf dem von Soldaten des Kongoſtaates 
beſetzten Gebiete ermordet wäre, ſo würde die 
Regierung bereits Mittheilung davon erhalten 
haben. Der Kongoſtgat habe nicht eine einzige 
vervollkommnete Schußwaffe an Eingeborene ge⸗ 


liefert. 
Frauk reich. 


Paris, 21. Auguſt. (W. T. B.) Der 
Marineminiſter Burdeau hat nunmehr beſtimmt, 
daß die erſte Diviſion des Mittelmeergeſchwaders, 
beſtehend aus den Panzerſchiffen „Formidable“, 
„Admiral Baudin“, „Courbet“ und dem Kreuzer 
„Cosmao“, unter dem Kommando des Vizeadmiral 
Rieunter nach Genua abgehen ſoll, um daſelbſt 
vom 8. bis 10. September zur Begrüßung des 
Königs Humbert anweſend zu ſein. 

Carmanx, 21. Auguſt. (W. T. B.) Der 
Ausſtand der Kohlengrubenarbeiter dauert fort; 
geſtern wurden vier Streikende wegen Hausfrie- 
densbruch und ſtrafbarer Bedrohung, begangen 
gegen den Grubendirektor, zur Haft gebracht. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 17. Auguſt. In Saragoſſa wur⸗ 
den geſtern die Truppen in den Kaſernen in Be⸗ 
reitſchaft gehalten, es waren umfaſſende mili⸗ 
täriſche Vorſichtsmaßregeln ergriffen worden, ans 
geblich weil einer der Anſtifter des Ausſtandes 
von Badajoz, Prieto, erwartet wurde. Dieſer 
kam jedoch nicht, dagegen iſt es heute bekannt ge⸗ 
worden, daß auch in Madrid und in anderen gro- 
ßen Garniſonen des Nordens außergewöhnliche 
Maßnahmen getroffen waren, weil man, wie in 
Regierungskreiſen geheimnißvoll angedeutet wurde, 
gewiſſen Umtrieben auf die Spur gekommen ſein 
will, die ſeit einiger Zeit in Portugal und Spa⸗ 
nien bemerkt wurden. Daß die Zorrilliſten und 
andere Umſtürzler an der Arbeit ſind, und beſon⸗ 
ders im Heere wieder Unfrieden zu ſtiften 
ſuchen, iſt eine ee allgemein bekannte That⸗ 
ſache, aber, obgleich der jetzige Augenblick für 
etwaige Beſtrebungen zur Störung der öffent⸗ 
lichen Ordnung günftig iſt, fo glaubt man doch 
in republikaniſchen Kreiſen, daß die außergewöhn⸗ 
lichen Vorkehrungen der letzten Tage ganz unbe⸗ 
gründet geweſen find. Wenig erbaut iſt man in 
Regierungskreiſen von dem glänzenden Empfang, 
der Sagaſta auf ſeiner Reiſe durch die nordweſt⸗ 
lichen einen überall bereitet wird und bie 
canoviſtiſchen Blätter, welche offenbar noch immer 
auf den Kongreßpräſidenten Pidal y Mon erzürnt 
ſind, fordern 1 10 ſehr nachdrücklich auf, in 
Aſturien durch politiſche Reden die ſchlimme Wir⸗ 
kung zu beſeitigen, welche die Auslaſſungen Sa⸗ 
gaſtas über die Wirthſchaft der gegenwärtigen 
Regierung in allen Theilen der Bevölkerung her⸗ 
vorgerufen haben. Pidal ſcheint indeſſen keines- 
wegs geneigt, ſeine Ferien zu unterbrechen, der 
„Eſtaubarte“ drohte daher geſtern, man würde 


Kolonie ihre ſeinen Gegner Silvela aufbieten müſſen, um 
ifellos, daß ſie Sagaſta ent e der 8 

e für die ſicher, daß Piba f ; 
ch machen nächſten Kortestagung nicht mehr Übernehmen! Vereins, neben der Pflege geſelligen Lebens die 


Es gilt als ziemlich 
den Vorſitz im Kongreß in der 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3, 


end, 22 Aan 1802. _ 
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wird; es ftehen ſomit weſentliche Aenderungen in intellektuelle und ſittliche Hebung der Mitglieder 


der Gruppenbildung der Lonjervativen Partei deſſelben zu fördern, widmete, fo war er anderer⸗ 
bevor. Canovas ſcheint zu der Erkenntniß gelangt ſeits durch ſein gewinnendes, freundliches Weſen, 


zu ſein, das er 
entbehren kann. 


Großbritannien und Irland. 


London, 11. Auguſt. (W. T. B.) Wie 
die Blätter melden, hat Labouchere an einen 
ſeiner Wähler ein Schreiben gerichtet, in welchem 
es heißt: Die Königin habe ſich ſo beſtimmt ge⸗ 
gen ſein Eintreten in das Kabinet ausgeſprochen, 
daß Gladſtone geglaubt habe, von der Nennung 
ſeines Namens für einen der zu beſetzenden Mi⸗ 
niſterpoſten abſehen zu müſſen. 


Nuß land. 

Petersburg, 20. Auguſt. (W T. B.) 
Der 4. internationale Eiſenbahnkongreß iſt heute 
um 2½ Uhr Nachmittags in dem prächtig ger 
ſchmückten Saale der Adelsgeſellſchaft eröffnet 
worden. Der Verweſer des Verkehrsminiſteriums, 
Witte, begrüßte die Verſammlung mit einer 
Anſprache, worin er die große Bedeutung der 
Eiſenbahnen hervorhob, welche der ſtärkſte Hebel 
der Ziviliſation und das ſicherſte Mittel ſeien, 
die Völker einander zu nähern. Die Arbeiten der 
Eiſenbahnkongreſſe, welche auf die Vervollkomm⸗ 
nung dieſes Mittels abzielten, würden deshalb 
von der ganzen Menſchheit mit Achtung und 
Dankbarkeit begrüßt. Der Miniſter gab hierauf 
einen Ueberblick über die Entwickelung des Eiſen⸗ 
bahnweſens in Rußland. Im Jabre 1836 ſei 
mit dem Bau der erſten Bahnſtrecke begonnen 
worden; gegenwärtig beſitze aber Rußland ein 


ilvela unter keinen Umſtänden ſowie durch feinen biederen Charakter allen Mit⸗ 


gliedern ein ebenſo werther Freund als leuchten ⸗ 
des Vorbild. Sein ſehnlichſter Wunſch, das 
50jährige Feſt des Beſtehens des Handwerker⸗ 
Vereins, welches im nächſten Jahre gefeiert wer⸗ 
den wird, noch mitzubegehen, ſollte ihm nicht 
mehr beſchieden ſein. 

— Der königliche Muſikdir. a. D. Herr H. 
Reimer, der langjährige Kapellmeiſter des 
pommerſche Pionier⸗Bataillons Nr. 2 und jetziger 
Leiter eines Muſik⸗Lehr⸗Inſtituts, iſt heute Mor⸗ 
gen verſtorben. Derſelbe war bereits ſeit 
längerer Zeit leidend. 

*Mit den Extrazügen wurden geſtern 
nach Berlin ca. 400 Perſonen befördert, während 
von dort nach hier gegen 900 Perſonen fuhren. 
Nach Finkenwalde, Podejuch ꝛc. brachten die 
Sonderzüge etwa 2000 Perſonen. 5 

* Vorgeſteru Abend ließen ſich drei Arbeiter 
mit der Droſchke nach dem Wiener Café, Ber⸗ 
linerthor 6, fahren, in das ſie gingen und drei 
Glas Bier beſtellten. Da ſie jedoch in einem 
etwas reduzirt ausſehenden Anzuge waren, wurde 
ihnen das gewünſchte Bier nach draußen gebracht. 
Die drei Arbeiter forderten dann noch drei 

igarren. Als aber der Kellner kam, fand er 
Niemanden mehr anweſend. Sie hatten ſich, 
ohne zu zahlen, entfernt. 

* In der Nacht zum Sonntag brannte in 
Altdamm auf dem Grundſtück des Eigen ⸗ 
thümers Staats ein großer Strauchhaufen ab. 
Gegen ½¼2 Uhr iſt die Scheune des Eigenthümers 


Eiſenbahnnetz von 32,000 Kilometern und ſtehe Ladenthin daſelbſt mit ſämmtlichen Erntevorräthen 
im Begriff, an das gewaltige Werk einer Eiſen⸗ niedergebrannt. 


bahn durch Sibirien heranzutreten. Der Mir 
niſter hieß die Mitglieder des Kongreſſes noch⸗ 
mals herzlich willkommen und ſchloß mit dem 
Wunſche, daß die Arbeiten dieſer Seſſion den 
Arbeiten der internationalen Eiſenbahnkongreſſe 
ein neues Ruhmesblatt hinzufügen möchten. Nach 
dem Miniſter Witte ſprachen der Präſident der 
internationalen Kommiſſion Belpaire, der Prä⸗ 
ſident des letzten Kongreſſe Picard und der Ge⸗ 
nerallieutenant Petrow. Bei der Wahl des Bu⸗ 
reaus wurde Letzterer zum Präſidenten des Kon⸗ 
greſſes gewählt. 

Petersburg, 21. Auguſt. 
Miniſter von Giers wird dieſer Tage über Ber⸗ 
lin nach Italien reiſen. 


— Am geſtrigen Sonntag unternahmen die 
Mitglieder der Berliner Liedertafel mit 
dem Dampfer „Der Kaiſer“ einen Ausflug nach 
Heringsdorf, an dem ſich auch zahlreiche hieſige 
Geſangsfreunde betheiligten, welcher bei günſtiger 
Witterung zur Zufriedenheit Aller verlief. Geſtern 
Abend erfolgte die Rückreiſe nach Berlin. 

— Die Stettiner Zentralhallen 
(Dir. Genée und Janke) werden die Saiſon am 
1. September eröffnen und haben bereits zur Er⸗ 
öffnungs⸗Vorſtellung ein Perſonal gewonnen, wel⸗ 
ches an Vielſeitigkeit nichts zu wünſchen Übrig 


(W. T. B.) läßt und wohl geeignet iſt, den weilgehendſten 


Anforderungen gerecht zu werden. Eine Haupt⸗ 
zugkraft dürfte Frl. Emmy Krochert bilden, eine 


Dem Vernehmen nach iſt die Abreiſe des ſchneidige Soubrette, welche im Berliner Winter⸗ 


Kaiſers zu den Jagden bei Spala nunmehr auf 
den 6. September feſtgeſetzt. Bis zu dieſem Zeit⸗ 
punkte beabſichtigt der Kaiſer keine größeren 
Reiſen zu unternehmen. 
Petersburg, 21. Auguſt. 
Dem „Rußky Invalid“ zufolge ſoll 


a während einer ganzen Saiſon das Publi⸗ 
um zu feſſeln verſtand. 

— Am Mittwoch beginut im Elyſium⸗ 
Theater Charlotte Lange⸗ Praetorius, die 


(W. T. B.) Tragödin der vereinigten Stadt - Theater zu 
für das 4., Frankfurt a. M., ein kurzes Gaſtſpiel 


Die 


6., 11. und 14. Armeekorps je eine Korps⸗Inten⸗ Künſtlerin gehört unſtreitig gegenwärtig zu den 
danturverwaltung errichtet werden, welche auch beſten Vertreterinnen ihres Faches, zu welchem 


in Friedenszeiten in Thätigkeit iſt. 


Moskau, 21. Auguſt. (W. T. B.) Der 


internationale Kongreß für prähiſtoriſche Archäo⸗ S 


logie und Anthropologie iſt geſtern geſchloſſen 
worden. Der nächſte Kongreß ſoll in Konſtan⸗ 
tinopel oder Athen ſtattfinden. 


Tiflis, 20. Auguft. Der hieſige Gerichtshof Nimrod 
aren den Prinzen Alexander Wald. 


hat auf Befehl des 


ihr eine ſchöne Geſtalt, ein prächtiges Organ und 
eine jugendlich friſche Erſcheinung beſonders zu 
tatten kommen. Das Gaſtſpiel verdient das 
größte Intereſſe des kunſtliebenden Publikums. 
— Die Schonzeit für Rebhühner iſt beendet 
er heutige erſte Jagdtag lockte unſere 
bereits zahlreich hinaus in Feld und 
Dieſelben verſprechen ſich in dieſem 


Orgulineky⸗Dolgoroukow wegen Falſchmünzerei Jahre von der Hühnerjagd eine reiche Ausbeule 
zum Verluſt feiner Titel und Würden, zur Kon- und wollen wir 5 wünschen, daß fie in ihren 
fiskation feiner Güter und zu vierjähriger Zwangs- Hoffnungen nicht getäuſcht werden. 


arbeit in den ſibiriſchen Minen verurtheilt. Der 
ganze hohe Adel Rußlands iſt beſtürzt, denn es 
iſt das erſte Mal, daß der Zar einem ſo hoch 


geborenen Verbrecher gegenüber die ganze Strenge lungsgehülfe 


des Geſetzes walten ließ, ohne daß die That mit 
der Politik etwas zu thun hatte. 


Serbien. 
Belgrad, 21. Auguſt. (W. T. B.) Die 
Kabinets Paſic und 


Meldung vom Rücktritte des i 
von der Bildung eines neuen Kabinets durch Ava⸗ 
kumovic beſtätigt ſich. Als Programm des neuen 
Kabinets wird angegeben: Unterhaltung guter 
Beziehungen u allen Mächten behufs Sicher- 
ſtellung der Neutralität Serbiens, ſtramme Ad⸗ 
miniſtration in allen Zweigen der Verwaltung, 
Hebung der Volkswirthſchaft durch Schaffung ge⸗ 
eigneter Einrichtungen, Vermehrung der Kom⸗ 
munikationsmittel, Regelung des Stenerfuftens, 
um das Gleichgewicht im Staatshaushalte dauernd 
herzuſtellen und die Organiſirung der Landesver⸗ 
theidigung zu ermöglichen. 


Bulgarien. 

Soſia, 20. Auguſt. (W. T. B.) Die 
ganze hieſige Garniſon tft nach Philippopel abge⸗ 
gangen, um bei der Eröffnung der Ausſtellung 
am 27. d. Mts. gegenwärtig zu ſein. Der 


Kriegsminiſter begiebt ſich morgen nach Philippopel, f 


wo ſich auch alle Diviſionskommandeure und 
Offiziere des Generalſtabes einfinden werden. 
Die Einladung der hohen Würdenträger erfolgt 
auf Anordnung des Prinzen Ferdinand durch den 
Finanzminiſter. 

Amerika. 


Newyork, 21. Auguſt. (W. T. B.) Der 
„Newyork Herald“ meldet aus Valparaiſo, daß 
Baptiſta zum Präſidenten der Republik Bolivia 
gewählt worden ſei. Zugleich beſtätigt die Mel⸗ 
dung die Verhäugung des Belagerungszuſtandes 
über Bolivia. 

Nach einer Meldung aus Callao (Republik 
Peru) ſind daſelbſt durch eine große Feuersbrunſt 
32 Häufer eiugeäfchert worden. Der Schaden 
wird auf 400,000 Dollars geſchätzt. 

Heute früh iſt ein Zug auf der Fahrt von 
Newyork nach Baffalo entgleiſt. Verletzt wurde 
Niemand. Man ſchreibt den Unfall den ſtreiken⸗ 
den Weichenſtellern zu. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 22. Auguſt. F, Klug . Am 
vergangenen Sonnabend verſtarb hier in Folge 
eines Blutſturzes der ſeit einer Reihe von Jahren 
in ſeiner Stellung als Redakteur des „General⸗ 
Anzeigers“ allgemein bekannte Herr F. Klug im 
72. Lebensjahr. Wenn ſchon dieſe Stellung dazu 
beitrug, denſelben mit den verſchiedenſten Kreiſen 
unſerer Stadt in Beziehung treten zu laſſen, jo 
hat Herr Klug ſich durch feine langjährige Mit- 
gliedſchaft im Stettiner Handwerker⸗Verein, dem 
er über 47 Jahre angehörte und deſſen ae 
der er feit länger als 25 Jahre war, ein beſon⸗ 
deres Verdienſt erworben. Wenn er einerſeits 
ſeine ganze freie Zeit den Beſtrebungen dieſes 


* In der vorletzten Nacht begab: m fich mehrere 
junge Leute nach dem Grabower Freiſtaden, um 
in der Oder zu baden; hierbei ertrank der Hand⸗ 
chröder. 

* Heute Morgen gegen 6 Uhr rückte die 
Feuerwehr nach dem Grundſtück große 
Laſtadie 98 aus, woſelbſt eine Treppe hoch in der 
Küche der Fußboden und die Balkendecke unter 
der Kochmafchine in Brand gerathen waren. 
Mittelſt Handſpritze wurde das Feuer gelöſcht. 

* Am 20. d. M. wurde in Grabow a. O. 
ein Mann, welcher für die zur Zeit ſtreikenden 
Schloſſer eine Kollekte einſammelte und ſich 
Büchſenmacher Stock nannte, feſtgenommen und 
heute dem königlichen Amtsgericht hierſelbſt 
vorgeführt. 

— Die Perſonalverzeichniſſe für 
das Bauweſen, welche ſeit 25 Jahren in 
dem Kalender der „Deutſchen Bauztg.“ regel⸗ 
mäßig zur Veröffentlichung kommen, haben ſich 
bisher ausſchließlich auf die Beamten der Städte, 
Kreiſe, Provinzen und Staaten, ſowie auf einige 
Bahnverwaltungen, die Akademie des Bauweſens 
und die Anwärter für das Staatsbaufach be⸗ 
ſchränkt. Gegenwärtig liegt es in der Abſicht, 
der bisher beſtehenden Ueberſicht ein Verzeichniß 
der deutſchen Privatarchitekten und Bauingenieure 
beizufügen, das bei dem bemerkenswerthen Auf⸗ 
chwung des Privatbaues in Deutſchland ſicher einen 
allſeitigen Werth beanſpruchen darf. Bei der Be⸗ 
deutung, welche neuerdings die großen künſtleri⸗ 
ſchen Preisbewerbungen erlangt haben, an denen 
vorwiegend Privatarchitekten betheiligt ſind, wird 
dieſe Erweiterung des deutſchen Baukalenders 
nicht nur in techniſchen Kreiſen ſicher ſehr will⸗ 
kommen geheißen werden. 


Die Berliner Liedertafel in 
Stettin. 


Bei tropiſcher Hitze ein Saalkonzert zu ver⸗ 
anſtalten iſt etwas riskant, aber eben ſo viel 
Muth gehört dazu, bei 25 Gr. ſich in den Kon⸗ 
zertſaal zu wagen. Wenn trotzdem das am 
Sonnabend von der Berliner Liedertafel in den 

eutralhallen veranſtaltete Konzert ſich eines 
beraus ſtarken Zuſpruchs zu erfreuen hatte, ſo 
zeugt dies von der großen ee: welche die 
Berliner Sänger ausüben, ſeildem ihre Kunſt⸗ 
reiſen dazu beitragen, ihren Ruf zu begründen. 
Der Hitze nicht achtend, hatte ſich das Publikum 
theilweiſe ſchon ſehr früh eingefunden, um ſich 
einen Platz zu ſichern und gegen 8 Uhr waren 
die weiten Räume von einer erwartungsvollen 
Menge dicht gefüllt, welche ſich mit Fächern, 
Taſchentüchern und Programms Kühlung zuzu⸗ 
fächeln ſuchten. Da erſchienen gegen 8/ Uhr 
die Säuger, mit lebhaftem Beifall begrüßt, auf 


der Tribüne und lautloſe Stille zeigte ſich, als 


dieſelben ihren Sängergruß „Feſt und klar, Treu 
und wahr“ erklingen ließen. Ueber das Konzert 
ſelbſt überlaſſe ich es ſachverſtändiger Feder wei⸗ 
ter unten zu berichten, nut konſtatiren will ich, 
daß der Erfolg ein am der Beifall 
nach jeder Nummer ein ſehr lebhafter und am 
Schluſſe von allen Seiten der Ruf „Wiederkom: 


auch da der Berliner Oppoſitionsgeiſt bemerkbar, 


Ferne? Es iſt das deutſche Lied und der Wunſch, 


4 5 en Jahren hier in Sommerluſt veranſtaltete, 


erworben hatte, jo geſchah dies von neuem in| 
dem von bemjelben am vergangenen Sonnabend Gm 
bier gegebenen Konten! in einer Weiſe, wie es 
nicht oft einem 


men“ laut wurde. Auch die Akuſtik der Zentral⸗ 
hallen erwies ſich für die Geſänge recht gut. 
Zweifellos hat das Konzert Jedermann zufrieden 
geſtellt, aber erhebend war die Feier, welche nach 
dem Konzert von den vereinigten Stettiner Sän⸗ 
gern zu Ehren der Berliner Sangesbrüder ver⸗ 
anſtaltet war und an dem ſich außer zahlreichen 
Sangesfreunden und Freundinnen die Mitglieder 
des Stettiner Geſang⸗Vereins, des Handwerker⸗ 
Vereins, der Handwerker⸗Reſſource, des Schütz⸗ 
ſcheu Muſik⸗Vereins, des Beamten⸗Vereins und 
des Vereins ehemaliger Ottoſchüler betheiligten. 
Nachdem die Mitglieder der Berliner Liedertafel 
an den drei langen Mitteltiſchen Platz genommen 
hatten, wurden ſie von den vereinigten Stettiner 
Sängern, einem impoſanten Chor von ca. 200 
Mann, deren Leitung der Dirigent der Stettiner 
Handwerker⸗Reſſource, Herr Riecke, übernommen 
hatte, mit dem Sängergruß „Heil deutſchem Wort 
und Sang, Grüß Gott mit hellem Klang!“ be⸗ 
grüßt und Herr Hart, der Dirigent des Sän⸗ 
gerchors des Stettiner Handwerker⸗Vereins, liber- 
nahm es, die Berliner Gäſte namens der Stetti⸗ 
ner Sängerſchaft zu begrüßen. Er erinnerte da- 
bei an die Gelegenheiten, welche bisher zu einer 
Zuſammenkunft der Berliner Liedertafel mit den 

tettiner Sängern geführt hatten. Zuerſt ſei 
dies am Grabe des unvergeßlichen Komponiſten 
Beſchnitt geweſen und ſodann habe ſich die Ber⸗ 
liner Liedertafel hier in zwei Konzerten vorgeſtellt 
und ſtets ſei der erfreuliche Fortſchritt bemerkbar 
geweſen, welchen dieſelbe gemacht. Jetzt ſtehe ſie 
auf einer Höhe, welche von wenig anderen Ge⸗ 
ſangvereinen erreicht ſei, und es müſſe jeden 
Sänger mit Freude erfüllen, wie durch ſie der 


deulſche Minnegeſang gehoben ſei. Nach⸗ 
dem Herr Hart geendet, ſtimmten die 
Stettinen Sänger das „Bundeslied“ an. 


Als das Lied verklungen war, ergriff Herr Hart 
nochmals das Wort und brachte das Hoch auf 
den Kaiſer aus, worauf die Stettiner Sänger 
Oehlſchlägers „Hohenzollernlied“ ertönen ließen 
und damit lebhaften Beifall ernteten. In herz: 
lichſter Weiſe begrüßte ſodann Herr Rechtsanwalt 
Sparagnapani nochmals die Berliner Gäjle 
und brachte ein mit Jubel aufgenommenes Hoch 
auf die Berliner Liedertafel aus, in deren Namen 
der stellvertretende Vorſitzende, Herr Lehrer H. 
Cornelius antwortete. Er ſprach zunächſt 
den Dank für den überaus herzlichen Empfang 
und für die vielen Lobſpenden aus, welche den 
Leiſtungen des Vereins gebracht ſeien. Die 
Mitglieder der Liedertafel wüßten genau, daß auch 
ſie noch nicht das Vollkommenſte erreicht hätten, 
aber ſie ſeien von der Wahrheit des Spruches 
„raſten, ſei roſten“ überzeugt und ſie arbeiteten 
deshalb unermüdlich weiter an der Pflege des 
Geſanges. Wenn man ſage, der Menſch habe von 
dem Vöglein das Singen gelernt, ſo ſei es bekannt, 
daß gerade die Wandervögel die guten Sänger 
ſeien und auch die Liedertafel habe mit bieten 
das Wandern gemeinſam. Allerdings mache ſich 


denn als die Vöglein im Frübjahr das Reich 
nach dem Norden antraten, zo! es die Liedertafel 
nach dem Süden, nach dem herrlichen deutſchen 
Wien und jetzt, wo die Vöglein ſich bald wieder 
dem Süden zuwenden, erſchien die Liedertafel 
im Norden, um hier ihre Lieder ertönen zu 
laſſen. Was trieb dieſelbe aber hinaus in die 


dieſem mehr und mehr Freunde zu erwerben, 
denn das Lied ſei der Jungbrunnen des deutſchen 
Volkslebens. Aufrichtige Freude empfinden die 
Mitglieder der Liedertafel, daß auch in Stettin 
ſo zahlreiche Sangesfreunde vorhanden ſeien. 
Redner ſchloß mit einem Hoch auf die Stettiner 
Sänger, welches ſeitens der Berliner Liedertafel 
in einem harmoniſchen Hoch ausklang. 

Es begannen nun Einzelvorträge der Stettiner 
Vereine und eröffnete der Sängerchor der 
Stettiner Handwerker ⸗Reſſouree (Dir. Herr 
Riecke) den Sangesreigen mit „Die Deutſchen 
am Rio de la Platha“, womit die Sänger 
ſtürmiſchen Beifall ernteten und ſich dadurch zum 
Vortrag eines zweiten Chores „Im Hochland“ 
von A. Tuſche veranlaßt fühlten. Hierauf ergriff 
Herr J. Kröger das Wort, um in btrredter, 
theils humoriſtiſcher Weiſe die Verdienſte des 

hormeiſters, Herrn Zander, um die Begründung 
und Entwickelung der Berliner Liedertafel zu 
feiern; die Ausführungen des Redners fanden be⸗ 
ſonders bei den Berliner Sängern wiederholt 
lebhafte Zuſtimmung und jubelnd fielen alle An⸗ 
weſende in das Hoch auf den Chormeiſter Zander 
ein. — Hierauf ſtimmte der Sängerchor des 
andwerkervereins den von feinem Dirigenten 
ern A. Hart komponirten Chor „Nachklänge an 
ſſian“ an und erntete hierfür, wie für ein 
zweites Lied lebhaften Beifall. — Nun nahm 
unter begeiſterten Zuruſen der Anweſenden die 
Berliner Liedertafel Auſſtellung auf tem Podium 
und ſang zunächſt Heinrich Heines „Prinzeſſin Ilſe“ 
von Dr. Machanek und erzielten damit eine herr⸗ 
liche Wirkung, der lebhafte Beifall zwang ſie 
zur Zugabe des „Abendlied“ von C. F. 
mit welchem ſie denſelben Erfolg hatten. 
dem r Thoms den Damen ein Hoch ge⸗ 
bracht, ſchloß der Stettiner Muſikverein (Dir. 
Geſanglehrer Pohl) den Reigen der Gefünge 
mit „Das Röſer'l am Wörther See“ und fand 
damit, ſowie mit einem zweiten Liede, volle An⸗ 
erkennung. — Hierauf wurde in die „Fidelitas“ 
eingetreten und der neue Tag war bereits weit 
vorgeſchritten, als ſich die Sänger trennten. 
Jedenfalls nimmt der Sonnabend in der Ge⸗ 
ſchichte des Stettiner Männergeſangs einen her⸗ 
r Platz ein. Stettins Sänger haben 
bewieſen, daß auch ſie über ein vorzügliches 
Stimmmaterial verfügen und haben darüber jei- 
tens der Berliner Sangesbrüder ſehr lobende 
Anerkennung gefunden. Zu bedauern bleibt es, 
daß es hier nicht möglich iſt, dieſes treffliche 
Material unter eine Leitung zu bringen; alle 
bisher in dieſer Richtung unternommenen Schritte 
find an kleinlichen Sonderintereſſen geſcheitert. 
Wenn hier die Sache nochmals Anregung findet, 
ſo geſchieht es, weil eine Vereinigung der beſten 
Sänger Stettins zu einem großen Ganzen durch⸗ 
aus nicht ſo ſchwer erſcheint, die einzelnen Ver⸗ 
eine mögen daneben beſtehen bleiben, wenn ſie 
ſich durchaus nicht dazu verſtehen wollen, die 
eigene Exiſtenz dem gemeinſamen Ganzen zu 
opfern. R. O. k. 
* 1 * 

Wenngleich die Berliner Liedertafel in ihren 

beiden früheren Konzerten, welche dieſelbe vor 


die Sympathien der hieſigen Freunde des 
| geſanges ſchon in außerordentlichem Maße 


Annerpejaugverein 
fein dürfte. Trotz der drückenden Hitze 
der für ein ſolches Konzert ungünſtigen Zeit hatte 
ſich in den Zentralhallen eine ſo zahlreiche Du 
örerſchaft eingefunden, wie ſie gefangfüchen uf 
gen in der eigentlichen Konzertſaiſon 
unſerer Stadt nicht immer zu Theil mird. — 
Kein Wunder, denn die hervorragenden Erfolge, 
welche die Berliner Sänger namentlich auf ihren 


beſchieden 
und trotz 


wirkte. 
„Salvum fue regem“ (Löwe) geboten, ferner die 
Schumann'ſche Kompoſition „Der Entfernten“ 
mit ihren hinſichtlich der Melodie und Harmonie 
ſo anziehenden und eigenartigen Gebilden und ein 
neapolitaniſches Tanzlied von dem bedeutenden 


net werden, 
den Sängern e 


Lied“ von Gurlitt, dem ſich noch auf ſtürmiſches 


des gehaltvollen 


dienter und dürfte der Berliner Liedertafel und 


bungen derſelben auch hier voll und ganz zu wür⸗ 
. 


licht gezogene köſtliche Polizeiverordnung der 


„mäßig zu erfüllen, fürnemlich 2, Bey denen 
Tänzen ſich ſittſam zu kleiden und in der Ehr⸗ 


D 
kunft des Arztes und 
für Schule und Haus. 


re ng 


ſowie in ihren letzten Konzerten in Berlin er⸗ 
rungen hatten, konnten nicht verfehlen, das Inter⸗ 
eſſe für dieſe Elite⸗Sängerſchaar auch in unſerer 
Stadt außergewöhnlich in Anſpruch zu nehmen. 
Und die Berliner Liedertafel hat denn auch hier 
bewieſen, daß ſie mit ihren excellenten Leiſtungen 
auf einer Höhe ſteht, die ſo leicht kein anderer 
Männerchor erreicht. Gleich mit dem erſten 
Beethovenſchen Chor „Die Himmel rühmen“ — 
gewann ſie die ungetheilte Anerkennung aller 
Hörer. Nicht minder zündete das herrliche 
„Morgenlied“ von Ritz: „Kein Stimmlein noch 
ſchallt von allen“ und beſonders das fünfſtimmige 
Ritornell: „Die Roſe ſtand im Thau“ — von 
Schumann, deſſen kompoſitoriſche Schönheiten 
durch die vollendete Vortragsweiſe in ein ſo glän⸗ 
zendes Licht traten, daß eine Wiederholung ſtür⸗ 
miſch verlangt und auch gewährt wurde. Von 


den felgenden drei Nummern: „Uebers Jahr mein 
Schatz“, eine innige Kompoſition des verdienſt⸗ 
vollen Dirigenten Herrn Zander, „Minneſänger“ 
von Schumann und „Todtenobolk“ von Hegar — 
erwies ſich die Wiedergabe der Minnefänger als 


ein Höhepunkt rytbmiſcher Schulung, wäh⸗ 
rend die Tondichtung des „Todtenvolk“ in 
ihrer dramatiſchen Geſtaltung ergreifend 


An weiteren Gaben wurde das erhebende 


italieniſchen Madrigalienkomponiſten Baldaſſaro 
Donati (1520-1603), das mit ſeinem zierlichen 


einſchmeichelnden Schluß der einzelnen Strophen: 
„Tan, tan, tan“ ꝛc. eine beſonders beifällige Auf⸗ 
nahme fand. 


Als ein hervorragendes Verdienſt 
muß es dem Dirigenten Herrn Zander angerech- 
daß er auch dem Volkslied, dieſem 
unſchätzbaren Kleinod des deutſchen Volkes, die 
demſelben gebührende Berückſichtigung zu Theil 
werden läßt. „Der Soldat“ (Silcher), „Sand⸗ 
männchen“ (arrang. von Zander) und „Altnieder⸗ 
ländiſches Volkslied“ (arrang. von Kremſer) gaben 
ſich als vollſtändige 
Beherrſcher der geſanglichen Dynamik zu zeigen 
und zündete namentlich das letztere ſo, daß es 
du capo geſungen werden mußte, Den Abſchluß 
des höchſt genußreichen Konzerts bildete das von 
patriotiſcher Begeiſterung durchglühte „Tyrtäiſche 


Verlangen „Gruß an Wien“ von Zander als 
dankeuswerthe Zugabe anreihte. 

Eine willkommene Abwechſelung brachten in 
die Reihe der Vokalvorträge zwei Violinſoli, 
welche von dem Violinvirtuoſen Herrn Konzert 
meiſter Paul Herold aus Berlin ausgeführt wur⸗ 
den. Obgleich die Wirkung derſelben dadurch 
einige Abſchwächung erfuhr, daß Herr Herold 
bei ſeinem Spiel hinter den vor ihm ſitzenden 
Sängern ſtehen mußte ein Uebelſtand, der 
vielleicht hätte vermieden werden können —, fo 
wußte der Künſtler dennoch ſowohl durch ſeine 
edle Vortragsweiſe, als auch durch ſeine in allen 
Lagen glänzende Technik die Ausführung eines 
Notturno von Chopin⸗Wilhelmy und des „Souvenir 
de Moscou“ fo gelungen zu geſtalten, daß er ſich 
auf die anhaltenden Beifallsbezeugungen noch zu 
einer Einlage entſchließen mußte. 

Der reiche Applaus, mit dem jede Nummer 
rogramms entgegengenommen 
wurde, war ein von allen Mitwirkenden wohlver⸗ 


ihrem verdienſtvollen Dirigenten die Ueberzeugung 
verſchafft haben, daß man die idealen Beſtre⸗ 


digen weiß. 


Kunſt und Literatur. 


„Das alles iſt ſchon einmal dageweſen!“ An 
die famoſe Mainzer Sitten⸗Kommiſſion, die un⸗ 
längſt von ſich reden machte, wird man erinnert, 
wenn man die nachfolgende neuerdings von dem 
Organ der „Deutſch. Bühnen⸗Gen.“ an's Tages⸗ 


Stadt Bremen aus dem Jahre 1765 lieſt: 
Verordnung der Stadt Bremen. 

Obgleich von ſelbſt zu 22 iſt, daß 
bey der, von Einem Hochedl. Hochweiſen Rath 
dieſer Stadt der Ackermaun'ſchen Geſellſchaft ver⸗ 
ſtatteten Erlaubniß Ihre Schaubühne allhier er⸗ 
öffnen zu mögen, dieſelbe bemühet ſein werde in 
allen Stücken derer hieſigen Policey⸗Ordnungen 
und einer wohlanſtändigen Aufführung dergeſtallt 
ſich zu befleißigen, daß aller Anſtoß vermieden 
und leinerley Beſchwerde verurſachet werden möge; 
kann man dennoch nicht entmußiget ſein, dieſelbe 
dahin nochmals zu warnen und anzumeijen ins⸗ 


beſondere aber zu deren geziemenden Nachachtung doch 


hierdurch zu verordnen, daß alle und jede zu vor⸗ 
gedachter Geſellſchaft gehörige Perſonen ohne eine 
Ausnahme 1. Bey denen Praesentationen auf 
dem Theater Ihre obhabende Actiones mit ge⸗ 
höriger Beſcheidenheit einzurichten und pflicht⸗ 


barkeit zu halten, überhaupt 3. Alles famillairen 
oder verdächtigen Umgangs mit jungen Leuten zu 
jeder Zeit ſorgfältigſt ſich zu enthalten. 4. Zur 
rechten Stunde um 10 Uhr Abends, nach hieſigen 
Verordnungen in keine öffentliche Häuſer weiter 
zu kommen, ſondern in ihren Wohnungen ſich 
einzufinden und zu bleiben. 5. In keinerley weit⸗ 
läuftige Conversationes oder Ausſchweifungen 
ſich einzulaſſen, noch weniger dazu einige An⸗ 
leitung zu geben, dahingegen eines untadelhaften 


Lebens und Wandels beſtändig ſich zu beſtreben 


haben. Damit nun deſſen allen man deſto beſſer 
geſichert ſeyn möge, iſt dieſe Bedeutung für die 
ganze Geſellſchaft erlaſſen, und zugleich dem Herrn 


Ackermann aufgetragen worden, den Einhalt ſolcher 


Verordnung der Geſellſchaft weiter bekannt zu 
machen; demnächſt auch durch die Unterſchrift 
ſämmtlicher Mitglieder angeloben zu laſſen. 
Bremen, den 6. April 1765. 


r. Heidenhain, N Hülfe vor An⸗ 

esinfektion, Rath 

Preis in Umſchlag 
1 Mark. Köslin bei Hendeß. 

Als Plakat in überſichtlicher Form gedruckt, 


enthält dieſe Zuſammenſtellung eine Anleitung 
zur Desinfektion und Behandlung bei Cholera: | 
Erkrankungen — unter Abdruck des Miniſterial⸗ 
erlaſſes vom 28. Juli 1892 — ferner die durch 


Abbildungen anſchaulich gemachte Anleitung zum 


Verbinden bei Blutungen, Verbrennungen, Ver⸗ 


giftungen, Behandlung des Eindringens von 


Fremdkörpern und von eee 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Die Jagd mit dem Falken aus der Fauſt 


a der Kaiſer wieder einzuführen, um 
die im 
Reiher und Kormorankolonien mittels Beize 
moglich zu lichten. An dieſe Nachricht ſchließ 
er 
u e e überhaupt. Der Falkenklub in 


önigs⸗Wuſterhauſener Forſt befindlichen 


t 
idmann“ Mittheilungen über die moder⸗ 


tereburg pflegt die Falkenjagd in hervor⸗ 


2 


ſich 1 . der Art, wie bie Kirgiſen und 
Baſchklren die Beize betreiben, vielfach beichäftigt. 
Nach ſeinen Veröffentlichungen wird bei beiden 
Steppenvölkern zur Jagd auf Füchſe, Wölfe und 
Antilopen, ſowie auf Großtrappen der bei ihnen 


Berkut genannte Aquila nobilis mit Vorliebe 


verwandt. Als geſchickteſter Fänger wird das 
Weibchen bezeichnet. Beſonders geſucht ſind die 
Alhinos. 
Mitglieder des „Old Hawking Club“, welche die 
Falkenjagd regelmäßig betreiben. Doch gilt dieſe 
außer Haſen und Kaninchen nur Moor und 
Feldhühnern, Faſanen, Schnepfen und hin und 
wieder einem Stück Waſſerwild. Im Beizen 
von Wald⸗ und anderen Schnepfen hat ſich der 
Merlinfalke beſonders bewährt. Nach dem Jagd⸗ 
buch des genannten Klubs ſtehen die Ergebniſſe 
einer Saiſon, von einem Mitgliede erzielt, mit 
der Zahl zweihundertfünfzig bis zweihundertſechszig 
Stück Wild, zumeiſt der Jagd niederen Fluges, 
obenan. Einer der erſten „Falkner“ iſt auch der⸗ 
zeit noch der Herzog von Bedford; die Summen, 
die er zum Ankauf und dem Halten ſeiner Beiz⸗ 
vögel aufwendet, ſind ſo bedeutend, daß ſie dem 
Pachtbetrag einer der größten engliſchen Jagden 
gleichkommen. — Ein lebender, gewaltiger Adler, 
welchen der Kaiſer von ſeiner letzten Nordland⸗ 
reiſe aus dem nördlichen Norwegen mitgebracht, 
erregt zur Zeit das Intereſſe der Beſucher Pots⸗ 
dams. Der Adler iſt auf der Gallerie des an 
der Potsdamer Matroſen⸗Station neuerrichteten 
norwegiſchen Pavillons angekettet und ſomit für 
alle Paſſanten ſichtbar. Der nordländiſche Raub⸗ 
vogel ſcheint ſich übrigens ganz behaglich in der 
Gefangenſchaft zu fühlen; er iſt überaus lebhaft, 
in beſtändiger Bewegung, ſoweit es die an dem 
einen Fuß befeſtigte Kette geſtattet, und verſucht 
ab und zu die gewaltigen Schwingen, freilich 
ohne Erfolg. 


— Eins der originellſten Flöße, das jemals 
zur Ueberſchreitung eines Waſſerlaufes gedient 
hat, ſoll am Sonnabend in Potsdam von 
Pionieren hergerichtet worden ſein. Das Kom⸗ 
mando des Pionier Batatllons von Ranch 
(brandenburgiſches) Nr. 3, das Freitag Abend 


in der Nachbarreſidenz eingetroffen war, hatte amd 


Sonnabend früh ſeine Geräthſchaften nach dem 
Heiligenſee gebracht, um da jenes originelle 
Manöver auszuführen, und zwar in Anweſenheit 
des Kalſers. Es handelt ſich nämlich, wie der 
militäriſche Mitarbelter der „Kreuzzeitung“ mit⸗ 
theilt, um das Ueberſetzen nach dem gegenüber⸗ 
liegenden Ufer vermittelſt eines aus zuſammen⸗ 
gebundenen Drillichhoſen u. ſ. w. hergeſtellten 
Floſſes und um Ueberführung tu leichten Bionier- 
booten, die aus einem mit Segeltuch überſpannten 
Eiſengeſtell beſtehen. Den Beginn des intereſſan⸗ 
ten Manövers hat der betreffende Berichterſtakter, 
der am Sonnabend bis Nachmittags 1½ Uhr 


— In Paris verbreitet ſich jetzt eine Faßzollfrei. 


Mode, die, wie fo manche andere, ſicherlich bin⸗ 
nen Kurzem auch die franzöſiſche Grenze über⸗ 
ſchreiten dürfte. In den Handbouquets der 
Bräute, ſowie in den großen mit weißen Bluthen 
gefüllten Körben, die man in Paris am Hoc» 
zeitstage den jungen Damen ſendet, glänzt ſeit 
Kurzem inmitten der ſchneeigen 
eine einzige, roſarothe Blume. \ 
Liebe, die ja bei einer Hochzeit auch eine Rolle 
zu ſpielen berechtigt iſt. Dieſe indiskrete, rothe 
Blüthe fand ſich zuerſt in dem Brautbouget 
einer jungen Prinzeſſin vor, deren Bräutigam 
auf dieſe Art öffentlich gegen den Verdacht zu 
proteſliren fuchte, daß er eine Konvenienzehe ges 
chloſſen habe. Die Idee fand Nachahmung, 
und müſſen ſich jetzt die weißen Blumen an 
n den bunten Eindringling gefallen 
aſſen. 

Kaſſel, 20. Auguſt. Aus der Provinz wer⸗ 
den 4 Todesfälle durch Hitzſchlag gemeldet. 
Heute hat die Hitze etwas nachgelaſſen. 

Dresden, 20. Auguſt. Während 
mehrere Arbeiter in Folge Hitzſchlages geſtorben 
find, iſt bei den Truppeuübungen in Sachſen bis 


— 


letzt lein einziger ſchwerer Erkrankungsfall vorge⸗R Abl ſeſt, 


kommen. 


Borſen⸗ Berichte. 


Stettin, 22. Auguft. Wetter: Schön. — Wetter: Bebeitt. 


Temperatur . 20° Reaumur. Barometer 
769 Millimeter. Wind: O. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
ramm loko neuer 148 —153, per September⸗ 


ktober 153 152,50 —153 bez., per November⸗ 


Dezember 154 bez. 


Roggen ſchwankend, per 1000 Kilogramm 
lolo 11709138 \ u = 


per Oktober⸗November 132,50—135,00 bez. 


er 1000 Kilogramm lolo alter Weizerladungen angeboten. 


p 
145 152 bez., neuer 130— 137. 
efte ohne Handel. a 5 
rübſen per 1000 Kilogramm loko 
190 202 bez. 


In England ſind es hauptſächlich die 


Klee 


hier — 


Auguſt 48,15, 


ez., per Auguſt 134 nom., per 
September⸗Oktober 133—132—135— 134,50 bez., 


. Spirktus behauptet, per 100 Liter a 100 Die Zahl der im Betriebe befindlichen f . 
Eis loko 70er 35,4 bez, per Auguft 70er öfen 5 5 76 gegen 73 im 2 5 ” 
33,5 nom., per Auguſt ⸗ ber 70er 33,5 Dewpork, 20. Auguſt, Vorm. Beiro- 
nom., per September⸗Oktober 70er 33,5 nom., (e u m. (Anfangs kourfſe) Pipe ktue cer ifi⸗ 
per Oktober⸗November —,—, per April⸗Mai 70er eates per September 55,25. Weizen per Des 
8 Rabl ſtill, per 100 Kilogramm lolo m Di | 
ine Gab 40257 G., ber September» Oktober 0 WERE ve De 
1 8 in Philadelphia 6,10. rohes (Mark ters; 
Petroleum ohne Handel. 5,55. Pipe, lime_cextif. — — A 5 
Regulirungspreiſe: Weizen ——, Moggen 55% C. Mehl 3 D. 60 C. Rother Min 
e 5 Ke Rabk.—— ter Weizen lolo — D. 81%, C Rotber 
ngemeldet: . Weiren per Auguſt — D. 800, C., per Sep⸗ 
tember — D. 81% C., per De; r — D 


Berlin, 22. Auguſt. Wehen per August eg e . eee ante 
154,25 bis 152,75 Mark, per September⸗Oltober 55 815 Kai 89 Rio Nr. 7 14, ® 1 
153,00, Mark, per Oftober November 154.00 2 alle: tal, Kaffee 


per September ord. "io Nr. 7 13,45 Kaffee 
per November oro. io Nr. 7 13,25. Weizen 
(Anfangs- oar “ ver Dezember 85°,. 

WET er ee ee 


Woll-Berichte. 
Antwerpen, 20. Auguſt, Vorm 10 Uhr 

30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. 60 
Wolle, Ya Plata⸗Zug, Type B. per Sep- 
tember 4,62 ½, per Dezember 4,70 Verkäufer. 


Mark. 

Roggen per Auguſt 137 75 bis 136,50 Mark 
ber September⸗Oktober 137,50 Mark, per Okto⸗ 
per⸗November 138,00 Mark. 

üböl per September⸗Oktober 48,00 Mark, 
per April⸗Mai 48,00 Mark. 

Spiritus loko 70er 36,30 Mark, per Auguſt⸗ 
September 70er 34,60 Marl, per September⸗Ok⸗ 
tober 70er 34,70 Mark, per April⸗Mai 1893 
70er 34,60 Mark. 

Hafer per Auguſt 141,00 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 134,50 Mark. 

etroleum per Auguſt 22,20 Mar f. 

London. Wetter: ſchön. 


S rc 
Berlin, 20. Auguſt. Schluf⸗Kourſe. 


Bank weſen. 2 
London, 20. Auguſt Bankausweie 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 17331000 — 


Notenumlauf Pfd. Sterl. 26,450,000, Ab- 


at dene . nahme 218.000 
4 1 0 107100 ku —.— 4 5 - 8 
ve Sele e 1888 Leeren am —.— Baarvorrath Pfd. Sterl. 27,331,000, Zunahme 
e e ee 
Siatteniime — x 1 Beigien 400 — —— e Pfd. Sterl. 24,679,000, Zunahme 
0. en. g- 0 redow. Ge. abt. — A . 
2 1 . Chamotte-⸗Habr. A . 
8 50 W. f 60 | Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 4,034,000, 


n 
Union“, Fabelt chem 
0 Produkte > 


ae ee 10 0 98,40 125.60 Zunahme 494,000. 
Wertlan. 6% Goldrente 81,40 Ultimo⸗Kourſe: Notenreſerve Pfd. Sterl. 16,062,000, Zunahiage 
e e e e , Nea 79400. 
a al 2.26 ee Kerle 16 4% Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 11,909,000, 
eee a0 6 90 104,00 Beam En biſadri 14476 Abnahme 1,200,000. 
15 4565 14 Se a en . in zu den Paſſiven 
. , 9 gegen 45½ in der Vorwoche. 
B. Hop. ⸗A ⸗.(100) 4 15 F ‚04 : 
StetBulc-Priorifät. 128,86 | DarienburgeDttet. 0 ne Woche des vorigen Jahres weniger 
Stett Maſchinend.⸗Anſt. Lahn e e, hl onen. 
norm. Möller u. Holberg Roche 116, ER : — — 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. —,— | Norbb: er Hoyt 114,6 N e 
do. 6 proz Prioritäten —.— Lombarden 44 40 l n 
yetersburg fur; 207,95 | Franzoſen 129 50 Schiffs⸗Nachrichten. 


Tenden : feſt. 


Hamburg, 20. Auguſt. Der Dampfer 
Nord“, Eigenthum der Hamburger Firma 
Witt u. Bueſch, iſt bei Lagos an der weſtafrika⸗ 


niſchen Küſte untergegangen. Nähere Nachrichten 


zur Stelle war, leider nicht abgewartet. Rours vom 19. fehlen. 
a 02 1 11 Gaz wie die „Weſd. 3) Sehr Nute ‚und 1 485 8 4 mr 
Allg. Ztg.“ meldet, zur Erinnerung au den 26. % Reute 32*3**** 97% 99,87 ½ 
Mai, au welchem die dem beutichen Radfahrer⸗ % Anleihe. ernennen e re . Telegraphiſche Depeſchen. 
bunde angehörigen Vereine ihm in Friedrichsru Jinheniiche 6% Mente 1 4 92,15 92.05 > > 
eine Ovation darbrachten, goldene Shrennägel gg LERNEN 9 85 zn e 22. August. Dem „Bresl. Ge⸗ 
anfertigen laſſen und den be den Kölner Nadfah⸗ 4% Huflen de 1880 —. | ge elanzeiger“ geht von einem dortigen Arzt ein 
rerbereinen „Kölner Bicycle Klub“ und „Kolonia“ 4% Muffe de 1889 . 9690 [ 90,30 Schreiben zu, in welchem mitgetheilt wird, daß 
lie Auſschriſt: „ur rimnerung 1 ne 900 10% e 1 92 1527 . geſtern Nachmittag zu einem um 12 Uhr 
a 2 ug an die Huldi⸗ % Sparten äußere Ankeihe.. a erkrankten Arbei \ 
net dor Fürſt Bismarck in Friedrichsruh. ru — 2 DM 21,50 213 a 4 0 5 — ee eee e 
8 1 AR e Ola 55 15 f il Zürt. Obligationen. | 439 50 138,50 krankt und vor dem Eintreffen des Arztes um 
* f Meis- el 2 23 
angeſichts Kuxhafens vollzogen worden. Bei Vombarden o 990.50 —.— 2 Upr bereits geftorben. Der betseffende Arzt 
wundervollem Sonnenſchein und ſpiegelglatter Briogilälen. nn... 510,00 31000 fübrt in feinem Schreiben Klage über die mangel⸗ 
See verließ Nachmittags ein größerer Schlepper; de ae 575,00, 573, vaften Vorkehrungen bezüglich Fortſchaffung der⸗ 
Ba Bea 2 * 88 fich = „ . 83 N 299.00 artiger Selce. Die Leiche des Arbeiters kon ute 
Geiſtlicher 9 Sr 3 Paar e eee Im 1115.0 ſerſt um 9%, Uhr Abends auf einem aus der 
draußen auf offener See trauen ſollte. Da die ierlbionafsktien. . 6400 343,00 Kachbarſchaft geborgten Karren fertgeſchafft wer⸗ 
an, aft eee a Meer en dit ab jr a u pe ne warnt vor ähnlichen Vorkomm⸗ 
onnte, ſo ſuhr man über die deutſche Grenze 5% Oblt, S . men, da durch den dadurch herbeigeführten 
inaus und außerhalb des erſten Elb Nie Tinto⸗llchten sono 875,60 J 373,70 N 
fin DIE feel ge Hanh ftatt Nag einem Qn 270200 58 e ee der Krantzeit 
f d au Den BER 7 wandte GneditLyannai 15 1 Ia 806.00 805,00 Waſel, 22. Auguſt. Der Parteitag der 
Braunſchweig, 16. Auguft. Unter der Trauadnägue. .... e |. ſſcwezeriſchen Sozialdemokraten findet zufolge 
ſchweren Ka des verſuchten Mordes ſtand B. de Frauce er 4180,00 4180,00 Beſchluſſes des Paxtei⸗Komitee's am 5. und 
heute vor der Strafkammer hier ein kaum den Lille de Paris de 187/11. —— | —— 6. November in Solothurn ſtalt. 
Kinderſchuhen entwachſenes 15 ähriges Dienſt⸗ | Tabacs Otto.... 895,00 1:99,00 Lauſanne, 22. Augu 
mädchen. Dieſem war von e Gärtner: ½ Conz. Ang.. 97579. —.— ; m E guſt. Die Küfer be⸗ 
ehepaar im benachbarten Wolfenbüttel die Pflege cel auf Deutjäpe Place 3 Mt 1220122 % finden ür im Generolfzeit, 
und Wartun eines erſt wenige Woche Wechſel auf London tur 25,16 ½ 25.17 Antwerpen, 22. Auguſt. Es wird beſtäti t 
Säuglings 1 0 be eee 1 0 Chegque auf Londen 25,18 25,18 ½½ↄ daß zwei Matroſen, die von einem aus Verdeonf 
äuglings übertragen. urde Arien .. 2055 0 ö „ * 
das Mädchen ſchnell überdrüſſig. Um ihr Rn W ee ee 20885 = kommenden Dampfer unter verdächtigen Sympto- 
ſchleunigſt enthoben zu fein, faßte fie nach reif“ „ Mabrid ... 132.50 150 men erkrankt ins Spital eingeliefert worden, an 
licher Ueberlegung den Entſchluß, das kleine Comptöir d compte ueus . —.— 700 der Cholera nostras geftorben. find. 
a 8. vergiften. Sie 10 Rn Kinde einen 1 e „ . | 88,80 | 88,80 Waris. 22, Auguſl. Zwischen Bezier und 
öffel Benzin ein; die ruchloſe t wurde je⸗ „„ b 22. 3 2 
lücklicherweiſe ſchnell entdeckt und durch Portu BRETT ee 23,48 23,43 |Gefjenen (Departement Herault) entgleiſte ein Zug 
ande Hülfe ‚te vu Kind Bette Der eee e e 1980 1 7925 bei der Fahrt über die Olb⸗Brücke. Wie es 
taatsanwalt hielt durch eine v rige 2 — ißt, ſind 4 3 
Lugeeiſe bee Best h Hi 5e L | beißt, ſind 4 Perſonen getödte! und 39 verletzt 
Gerichtshof aber ging über dieſen Antrag hinaus Bremen, 20. Auguſt. (Börſen Schluß. worden. 
und erkannte auf fünf Jahre Gefängniß. Bericht.) Raffinirtes Petr = (of 8 Mailand, 19. August. Der bekannte 
wan dh. db d Bernet ni Byte Barca, ee 


ruhig. 
1 20. Au 
Weizen per Herbſt 
8 zwiſchen dem erſten und 
zweiten Krater hat ſich eine neue Oeffnung ge⸗ 
bildet, aus welcher ſchwarzer Rauch in Maſſe 


— G., —.— B. hervorquillt. 
20. Auguſt, Nachmittags. Wei ⸗ 


132. “ 
' 0. Auguſt Jada Kaffee Month eingetroffenen Dampfer „Ellen Dunbar“ 
vod aebla 3900. de Be! ein beuticher Matroſe in Folge von ge 
Amſterdam, 20. Nachmittags. ſtorben ſei; es herrſcht hierüber groze Beſtürzung. 
Baucaziun 58,00. 4 Der Dampfer wird einer längeren Quarantäne 
Antwerpen, 20. Auguſt. Heute Feiertag. unterworfen. 
8, 20. Auguſt. Getreide markt. 
(Schluß bericht.) Weizen beh., per — 
22,10, per September 22,20, 55 September⸗ 
Dezember 22,50, per November⸗Februar 22,80. 
en ruhig, per Auguſt 14,50, per Novem⸗ 
Bir uar Sa a 7 — — 
„ per September er Septem 
ex 50 80 ber debruer 


Auguſt, 


„ 21. Auguſt. Aus den kaukaſiſchen 
Hafenplätzen kommen recht günſtige Nachrichten 
über die Cholera Hierher, Danach ift die Krank⸗ 
beit in Batum fo unbedeutend, daß in letzter Zeit 
nur 5 Sterbefälle vorgekommen find. In Poli 

r 51,50. iſt ſeit fünf Tagen kein Sterbefall vorgekommen. 
ber 50.80. ao per September Auch in Aſtrachan nimmt die Cholera ab, ſehr 
55,50, per September» Dezember 50,25, per ſtart dagegen berrſcht ſie in Rostow, was daupt 
Januar⸗April 5 Spiritus on „ ee daß daſelbſt 
l . „große Unſauberkeit herrſcht. 
144.50, ver Januar-April 44,00, 5 Newyork, 22. Auguſt. Aus Rio de Janeiro 
8 Nachmittags. deb wird gemeldet, daß die braſilianiſche Regierung 
zucker ( ae feſt, Bon lo 92700 den Inſurgenten von Matto Groſſo eine allge⸗ 
bis 37,25. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per meine Amneſtie bewilligt hat. 
100 Ritegramm per Auguſt 38,37 /, per Sep. Aus La Pay kommt die Nachricht, daß in 
Sumner ri 65 e 37,50, per dem n eine größere Anzahl Kiſten 
Bon, 20. August. eur mit amit vorgefunden worden find. Es 
115550 . ne herrſcht hierüber große Beſtürzung. Der Präfi- 
dent verfügte die ſofortige Verhängung des De- 


tember⸗Dezembe 


London, 20. Auguſt. An der Kuſte — 2 dagerungszuſtandes Über das ganze Land. 
Auguſt. hilt Kupfer m na — 


44,12, i nat 44½. PR Tr a l 
Siebes, 20, Aigen. Die Verrüthe l. Pariser -Gummi-Spezialitälen- 

von Roheiſen in den Stores belaufen ſich Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 

ons gegen 501,015 Tons im vorigen ahne Firma ı Einsendung von 20 Pf. in Mark en 


on 
Winterraps per 1000 Kilogramm loko 1 
re. 


Kunſtreiſen nach Dresden, Leipzig und Wien, 190206 bez. W. H. Mielek, Frankfurt E we 


ragendem Maße. Sein früherer Vorſitzender hat 


